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Dauer und Komplexität von Genehmigungsverfahren 
werden zunehmend als Investitionshemmnis identi-
fiziert - in der Wirtschaft ebenso wie in Politik und  
Öffentlichkeit. 

Die Unternehmerverbände Niedersachsen veranstal-
ten hierzu Anfang Juni eine wichtige Veranstaltung. 

Kooperationspartner sind der Bauindustrieverband 
Niedersachsen-Bremen, die IHK Hannover, Kirchner 
Ingenieure, der VCI Nord, die Wohnungs- und Immo-
bilienwirtschaft in Niedersachsen und Bremen und 
Andrea Versteyl Rechtsanwälte Partner Gesellschaft 
mbH.

Die Schirmherrschaft hat der Niedersächsische Mi-
nister für Umwelt, Energie und Klimaschutz, Christian 
Meyer übernommen.

Dies ist auch ein wichtiges Thema für den neuen 
Wirtschaftsminister, da nicht nur im Bereich der Stra-
ßen- und Brückeninfrastruktur Sanierungs-, Moder
nisierungs- und Neubaubedarf besteht, auch den 
Wohnungsbau gilt es voranzubringen.

Die neue niedersächsische Bauordnung war hierfür 
ein richtiger Aufschlag.

Was in Deutschland nicht 
gebraucht wird, sind lang-
wierige Planungsprozesse, 
insbesondere nicht, um 
die zusätzlichen Investiti-
onsmittel „in die Erde und 
auf die Erde zu bringen“.

Erforderlich ist ein „Ruck“, um die Städte und Kommu-
nen, Bundesländer und letztlich die Bundesrepublik 
und zum Wohle der Bürger und der Gesellschaft wett-
bewerbsfähig zu machen.

Der bisherige Wirtschaftsminister Olaf Lies hat im 
Rahmen der Landespressekonferenz seinem Nach-
folger bescheinigt, dass er „das nötige Rüstzeug mit-
bringt“, um Niedersachsen als starke Stimme im Bun-
destag zu vertreten. Tonne selbst sagte im Rahmen 
dieser Pressekonferenz er „gehe mit Neugierde an die 
Aufgabe heran“, es gehe ihm vor allem um die Frage 
„Welchen Beitrag können wir leisten, um Ängste und 
Unsicherheiten der Menschen zu nehmen und Zu-
kunftsperspektiven in Niedersachsen aufzuzeigen“: 

„Glück auf!“ dem neuen Wirtschaftsminister.

Die Real Estate Arena führt Politik, Wirtschaftsför-
derung, Immobilien- und Digitalwirtschaft sowie 
Bauwirtschaft zusammen und will mit „frischen und 
frechen Formaten“ die Plattform für Business und 
Networking bilden.

Die Immobilienmesse findet am 14. und 15. Mai 2025 
auf dem Messegelände in Hannover statt.

Der Bauindustrieverband Niedersachsen-Bremen e.V. 
ist mit einem eigenen Stand vertreten.

Die Wirtschaft (er)wartet
Grant Hendrik Tonne wird neuer Wirtschaftsminister – für ihn gibt es viel zu tun.

REAL ESTATE ARENA
mutig.kontrovers.nah dran

Grant Hendrik Tonne
Foto: Götz Schleser
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In der Frage nach dem neuen niedersächsischen Wirt-
schaftsminister sind sich Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merseite einig: „In diesem Amt ist keine Zeit für lange 
Einarbeitung", sagte der Hauptgeschäftsführer der 
Unternehmerverbände Niedersachsen (UVN), Bene-
dikt Hüppe. „Das Wirtschaftsministerium sollte Hand 
in Hand mit der Staatskanzlei eine Politik machen, 
die die Wettbewerbsfähigkeit der niedersächsischen 
Wirtschaft stärkt.“ Für Mehrdad Payandeh, Bezirks-
vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbunds 
(DGB) Niedersachsen, „muss der Nachfolger von Olaf 
Lies vor allem in der Lage sein, die erwarteten Milliar-
den aus Berlin schnell und entschlossen in unsere Inf-
rastruktur zu investieren“.

In dieses Horn bläst auch Maike Bielfeldt, Hauptge-
schäftsführerin der Industrie- und Handelskammer 
(IHK) Niedersachsen: „Den Unternehmen in Nieder-
sachsen geht es so schlecht wie nie. Deshalb ist es jetzt 
wichtig, schnell, entschlossen und wenn nötig auch 
pragmatisch anzupacken. Politische Maßnahmen und 
Versprechen des neuen Ministers müssen spürbar bei 
der Wirtschaft ankommen.“ Bielfeldt hofft auf „einen 

klugen Kopf, der je nach Situation mit fester Hand zu-
packt und gestaltet oder mit ruhiger Hand den Unter-
nehmerinnen und Unternehmern voller Vertrauen die 
nötige Beinfreiheit lässt oder wieder möglich macht.“ 
Wenn diese Erwartungen auf die richtigen Prioritäten 
treffen, kann der Neustart gelingen. Ganz oben auf 
die Agenda gehören dabei der Neubau (günstiger) 
Wohnungen, die konsequente Umsetzung des „Mas-
terplans Brücke“ und die Entlastung durch Entbüro-
kratisierung und Digitalisierung.

Im Gespräch mit Tobias Hoffmann, Präsident der 
IHK Niedersachsen

Die niedersächsischen Unternehmen stehen derzeit 
unter immensem Druck. Wo sehen Sie politischen 
Handlungsbedarf?   

Die Situation für unsere Unternehmen ist aktuell 
dramatisch. Wir kommen aus einer Zeit multipler 
Krisen und die aktuelle weltpolitische Lage gibt we-
nig – eigentlich gar keinen Anlass zur Hoffnung. Die 
aktuelle Konjunkturumfrage der niedersächsischen 
IHKs belegt dies: Knapp ein Viertel der von uns be-
fragten Unternehmerinnen und Unternehmer haben 
ihr Kreuz bei „ungünstige Geschäftslage“ gesetzt, 
und bei der erwarteten Geschäftslage sieht es ge-
nauso aus. Was die Wirtschaft jetzt braucht, das sind 
die sog. „Big Five“: Tempo bei Planungs- und Geneh-
migungsverfahren, bezahlbare und sichere Energie, 
mehr Beinfreiheit durch weniger Bürokratie, Kampf 
dem Arbeits- und Fachkräftemangel und last but not 
least steuerliche Entlastungen Investitionsanreize. All 
diese Punkte müssen aus unserer Sicht dringend im 

neuen Koalitionsvertrag berücksichtigt werden. Allen 
voran sind hier nun unsere Spitzenpolitiker in Berlin 
gefordert. Wir wünschen uns einfach mehr Vertrauen 
der Politik in unser unternehmerisches Handeln. Wir 
benötigen nicht bei jedem Schritt ein Verfahren, eine 
Aufsicht oder gar eine europäische Regelung. 

Digitalisierung, Bürokratieabbau, Fachkräfteein-
wanderung sind nicht ausschließlich Landesthemen, 
sondern bundespolitisch geprägt. Was sollte Nieder-
sachsen dem Bund „aufgeben“? 

Bei den aktuell laufenden Verhandlungen zum Ab-
schluss des Koalitionsvertrages erwarten wir gerade 
von den niedersächsischen Spitzenpolitikern, dass sie 
Rahmenbedingungen festschreiben, die die Wettbe-
werbsfähigkeit stärken und ein schnelles Wirtschafts-
wachstum - nicht nur in Niedersachsen - ermöglichen. 
Dabei fordern wir beispielsweise beim Bürokratie-
abbau die „one-in-one-out“-Regelung besser noch 
„two out“ konsequent umzusetzen und den Abbau 
von unnötigen, unverhältnismäßigen und vielfach 

Schnelle Lösungen, spürbare Effekte

Schnell und preisbewusst Bauen

weiter auf Seite 3

Quelle: bmdv.bund.de
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Tobias Hoffmann, Präsident der IHK Niedersachsen

doppelten Berichts- und Dokumentationspflichten 
abzuschaffen – und zwar so, dass diese Änderungen 
schnell und spürbar in der Wirtschaft ankommen. 
Dazu kommt, dass wir eine moderne, digitale Ver-
waltung brauchen, die Unternehmen entlastet statt 
ausbremst. Bund, Länder und Kommunen müssen 
sich auf ein gemeinsames Zielbild verständigen und 
digitale Verwaltungsprozesse mit einheitlichen Stan-
dards und sicheren Schnittstellen gestalten. Das 
kann und muss im Koalitionsvertrag zumindest an-
geschoben werden. Wichtig ist auch, dass die durch 
das Schuldenpaket ermöglichten Infrastrukturmittel 
so eingesetzt werden, dass sie die Mobilität von Men-
schen und Gütern zuverlässig verbessern und so die 
Wettbewerbsfähigkeit unseres Standorts stärken. – 
Vor allem muss jetzt endlich gebaut werden, und hier 
schließt sich dann der Kreis: Das klappt nicht ohne 
eine spürbare Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsverfahren. 

Wie beurteilen Sie Niedersachsen im Ranking der 
übrigen Bundesländer? Wo sind die Schwächen, wo 
sind die Stärken des Landes? 

Wir sind Energieland, wir sind Logistikdrehscheibe, 
wir sind Autoland, wir haben eine innovative Ernäh-
rungs- und florierende maritime Wirtschaft - aber 
das ist weder in Deutschland noch in Europa oder im 
außereuropäischen Ausland kaum anerkannt. Nie-
dersachsen braucht dringend ein verbessertes, akti-
ves Standort- und Außenmarketing. 

Welche Aufgaben sehen Sie für die Bauwirtschaft in 
Niedersachsen?

Das liegt auf der Hand: Schnelles und preisbewuss-
tes Bauen, sowohl um Wohnraum zu schaffen als 
auch die Infrastruktur spürbar zu verbessern! Und 
das will die Bauwirtschaft in Niedersachsen ja auch 
selbst – aber die Rahmenbedingungen lassen das oft 
nicht zu. Wir wünschen uns daher ein gemeinsames 
Vorgehen für folgende Verbesserungen: 

Die Niedersächsischen Bauordnung (NBauO) muss 
in der nun folgenden zweiten Novelle weiter an-
gepasst werden, um kostengünstiges Bauen und 
schnellere, unkomplizierte Verfahren zu ermögli-
chen. Die letzte Änderung der NBauO hat bereits 
einige Regelungen angepasst und neu eingeführt. 
Das war der erste Schritt in die richtige Richtung. Die 
Bauwirtschaft wird die Möglichkeiten sicherlich auf-
greifen und Änderungen einfordern, wenn Regelun-

gen nicht praxistauglich sind oder Nachbesserungs-
bedarf besteht. Im zweiten Schritt muss die NBauO 
nun weiter entschlackt werden – und hier erwarten 
wir auch Verbesserungen für Gewerbebauten.

Planungsbeschleunigung durch Genehmigungsfik-
tion: Ganz konkret erwarten wir, dass für bestimmte 
Gewerbebauten eine Genehmigungsfiktion in die 
NBauO aufgenommen wird; dass also eine bean-
tragte Genehmigung als erteilt gilt, wenn die zustän-
dige Behörde nicht innerhalb einer bestimmten Frist 
darüber entscheidet. Bei der letzten Änderung der 
NBauO im Juli 2024 wurde eine solche Genehmi-
gungsfiktion bereits für Wohnbaumaßnahmen ein-
geführt. Für gewerbliche Baumaßnahmen aber noch 
nicht. Hier wünschen wir uns für die zweite Novelle 
der NBauO einen engen Schulterschluss zwischen 
IHKs und Bauwirtschaft. 

Planungsvereinfachung durch Typengenehmigung/
Serielles Bauen: Es wäre ein echter Meilenstein, 
wenn die sogenannte Typengenehmigung auch für 
Gewerbe- und Infrastrukturbauten (Brücken, Büro-
gebäude, Lagerhallen etc.) stärker zur Anwendung 
kommen könnte. Das würde bedeuten, dass es ein 
vereinfachtes Genehmigungsverfahren für bauliche 
Anlagen gibt, die in derselben Ausführung an meh-
reren Orten errichtet werden sollten. So könnte ein 
Bautyp nicht nur im Wohnungs- sondern auch im 
gewerblichen oder infrastrukturellen Bau, der ein-
mal genehmigt wurde, an verschiedenen Standorten 
ohne erneutes vollständiges Genehmigungsverfah-
ren gebaut werden. Wenn eine solche Typengeneh-
migung künftig für gewerbliche Bauten gelten wür-
de, dann würde für unsere Unternehmen damit eine 
deutliche Reduzierung von Zeit und Kosten einher-
gehen und die Planungssicherheit erhöht werden. 
Dies würde zugleich die serielle Bauweise nachhaltig 
fördern.
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Seit über sechs Monaten verhindert die IG BAU eine 
dringend notwendige Erhöhung der Erstattungsbe-
träge für die überbetriebliche Lehrlingsunterweisung 
in der Bau-Ausbildung. Diese Zahlungen, finanziert 
aus Arbeitgeberbeiträgen an SOKA-BAU, decken 
einen Teil der Ausbildungskosten und sind tariflich 
geregelt. Aufgrund steigender Ausgaben der Ausbil-
dungszentren – etwa für Personal, Material und In-
standhaltung – ist eine Anpassung der Erstattungen 
unerlässlich, um die hohe Ausbildungsqualität zu si-
chern.

Die Arbeitgeber haben eine Erhöhung der Erstattungs-
sätze um 10 Prozent vorgeschlagen, finanziert aus 
bestehenden Rücklagen, ohne zusätzliche Beitrags-
satzsteigerungen. Doch die IG BAU blockiert diese  

Erhöhung, um im Gegenzug ein erweitertes Zutritts-
recht zu den Ausbildungszentren für gewerkschaftli-
che Mitgliederwerbung durchzusetzen – weit über die 
bestehenden rechtlichen Möglichkeiten hinaus.

Die Leidtragenden sind die Auszubildenden, ihre 
Ausbilder und die Ausbildungszentren. Ohne eine 
Erhöhung der Erstattungssätze drohen höhere Ge-
bühren für Betriebe oder finanzielle Engpässe, die die 
Existenz der Ausbildungszentren gefährden.

Trotz mehrfacher Gespräche blieb die IG BAU bei ih-
rer Blockadehaltung. Die Bau-Arbeitgeber appellie-
ren daher an die Vernunft der Gewerkschaft: Lassen 
Sie uns gemeinsam die überbetriebliche Ausbildung 
und das bewährte Berufsbildungsverfahren sichern!

Sicherung der überbetrieblichen Ausbildung nicht blockieren!

Die Baukonjunktur und der Fachkräftemangel för-
dert nach wie vor in den Bauunternehmen sehr gute 
Beschäftigungschancen für Werkpoliere; denn der 
Werkpolier ist der nachgefragte verantwortliche 
Mittler zwischen dem Baufacharbeiter und der Bau-
leitung auf der Baustelle.

Die Teilnehmer der Kommission der Tarifvertragspar-
teien zur Durchführung von Werkpolier-/Vorabeiter-
prüfungen (Bauindustrieverband Niedersachsen-
Bremen, Baugewerbe-Verband Niedersachsen und 
IG Bauen Agrar Umwelt Niedersachsen) begrüßten 
anlässlich der im April durchgeführten Jahressitzung 
diese Entwicklung.

Die gegenüber dem Vorjahr gleichbleibend hohe 
Nachfrage und Belegung von Werkpolierlehrgängen 
zeigt deutlich, so Rechtsanwalt Prof. Andreas Bie-
dermann, Geschäftsführer der Kommission der Tarif-
vertragsparteien zur Durchführung der Werkpolier-/

Vorarbeiterprüfungen in Niedersachsen, dass die 
Unternehmen den Stellenwert der Werkpolier-Aus-
bildung anerkennen und hochschätzen und weiter 
auf qualifiziertes Stammpersonal setzen, das auch 
bereit ist, Führungsverantwortung zu übernehmen. 

In der vergangenen Lehrgangsperiode haben 153 
Teilnehmer die Werkpolierprüfung mit Erfolg absol-
viert. Die Vertreter der Tarifvertragsparteien appel-
lieren an die Betriebe, ihr Personal auch weiterhin zu 
qualifizieren; denn der Fachkräftemangel in der Bau-
branche bleibt eine der drängendsten Herausforde-
rungen der Zukunft.

Im kommenden Winterhalbjahr 2025 / 2026 sollen in 
Niedersachsen auch weiterhin Werkpolierprüfungen 
in den Fachbereichen Tiefbau, Spezialtiefbau, Rohr-
leitungsbau, Brunnenbau, Hochbau und Zimmerer 
sowie in diversen weiteren Spezialbausparten durch-
geführt werden.

Werkpoliere in Niedersachsen weiterhin nachgefragt


